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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 9. —— 


(Nr. 3527.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. März 1852., betreffend die Verleihung der fis— 
kaliſchen Vorrechte und des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes fuͤr 
die Gemeinde-Chauſſee von der Coblenz-Trierer Staatsſtraße in der Quint 
uͤber Binsfeld, Eiſenſchmitt und Manderſcheid bis zur Bezirksſtraße in 
Daun. 


SE Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von der Coblenz-Trierer Staatsſtraße in der Quint über Bing- 
feld, Eiſenſchmitt und Manderſcheid bis zur Bezirksſtraße in Daun genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr die 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauffee- 
bau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſ— 
ſeen geltenden Beſtimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden 
ſollen. Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemeinden der Kreiſe Trier, 
Bittburg, Wittlich und Daun das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
dem fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Tarife verleihen. Auch ſollen 
die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf dieſe Straße Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 9 


Charlottenburg, den 24. März 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v». Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 


— 


Jahrgang 1852, (Nr. 3527-3528.) 16 (Nr, 3528.) 
Ausgegeben zu Berlin den 30. April 1852. 


— 114 — 


(Nr. 3528.) Bekanntmachung uͤber den Beitritt der Fuͤrſtlich Schaumburg⸗Lippeſchen Regierung 
f zu dem Vertrage d. d. Gotha den 15. Juli 1851., wegen gegenſeitiger 
Verpflichtung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 14. April 1852. 


($; wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen und 
mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen gegenfeitiger Verpflichtung zur 
Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli v. J. (Geſetz⸗Sammlung de 
1851. Seite 711. ff.) in Gemaͤßheit des H. 15. deſſelben 


die Sr Schaumburg ⸗Lippeſche Regierung mittelft Erklärung vom 
30. v. M. / 


in der Art beigetreten ift, daß dem Fuͤrſtenthume Schaumburg-Lippe gegenüber 
der gedachte Vertrag mit dem 1. Mai d. J. in Wirkſamkeit tritt. 


Berlin, den 14. April 1852. 


Der Miniſter⸗Präſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Nr. 3529.) 
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(Nr. 3529.) Geſetz, die Abänderung mehrerer Beſtimmungen in den Militair-Strafgeſetzen 
betreffend. Vom 15. April 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ar. | 
verordnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


8.1. 
Wenn die Militair-Strafgeſetze hinſichtlich der Beurtheilung ſtrafbarer 
Handlungen auf die Allgemeinen Landesgeſetze oder die Allgemeinen Strafge⸗ 
ſetze verweiſen, ſo treten die Vorſchriften des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs fuͤr 
die Preußiſchen Staaten nach Maaßgabe der Beſtimmungen des Geſetzes uͤber g 
die b deffelben vom 14. April 1851. (Geſetz-Sammlung Seite 93. ff.) 
an deren Stelle. 


§. 2. 

Militairperſonen, welche im Auslande, waͤhrend ſie dort in einer dienſt— 

lichen Stellung ſich befinden, ſtrafbare Handlungen begehen, werden ebenſo, als 

ob die Handlungen in Preußen ſelbſt begangen wären, nach Preußiſchen Straf⸗ 
geſetzen verfolgt und beſtraft. 


H. 3. 


Wird nach der Beſtimmung des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs gegen eine 
Perſon des Soldatenſtandes neben der Todesſtrafe der Verluſt der buͤrgerlichen 
Ehre ausgeſprochen, ſo iſt damit die Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande von 
Rechtswegen verbunden. 


6 §. 4. 50 
Die Verurtheilung zur Zuchthausſtrafe hat die Ausſtoßung aus dem rs ee 
Soldatenſtande von Rechtswegen zur Folge. F 
Eine Umwandlung der Zuchthausſtrafe in eine militairiſche Freiheitsſtrafe r e eee sur. 
findet in der Folge nicht mehr Statt. Day Inc meg bug. 
= ee 
H. 5. S eee 


Wird gegen eine Perſon des Soldatenſtandes die Unterſagung der Aus⸗ e e e, 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf eine längere als dreijährige Dauer aus- u. edge, e, 
geſprochen, fo iſt damit die Entlaſſung aus dem Soldatenſtande von Rechte: zu. 3 
wegen verbunden. Wird dagegen die Dauer diefer Strafe vom Richter nur = A tu 
auf drei Jahre oder weniger bemeſſen, fo gehört der Verurtheilte während die eee eee 
ſer Zeit zur zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes. 2 — 

$. 6 die Kane. en, 1 
dns Füch , er IT 

Mit der Verurtheilung zur Zuchthausftrafe, ſowie mit der zeitigen Unter. Be 
ſagung der Ausuͤbung der bürgerlichen Ehrenrechte, ift die Degradation von — 

(Ar. 3529.) 16* Rechts⸗ ua „ ö 


7 — , Sein on o 54.4 Ja ( ae eum. tl. re. 
S., Sauna Si acer, Kan ese. Gen. eee, eee, act Km ee aufferad 
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SE Ernie pa Aka eee ee, P Zu, 
Se dcs 9 ee, win rufen 8 
2 ä . nz A. ud. c. nn Cc. 3 Art 2 . dh ra ae Hass fe Line. . 
uuf, e ue eee. f 2 
Z. . Rechtswegen verbunden; eine Abkuͤrzung der verwirkten Freiheitsſtrafen wegen 
gen Euer gleichzeitig eintretender Degradation findet in dieſen Fällen nicht Statt. 
2. e de c ul., ill eo e. 5 7. 


ER nid 2 Ja 
anf Wire — ah 


2 Eine Umwandlung der Gefängnißftrafe und der! Einſchließung in eine 
a militairifche Freiheitsſtrafe iſt nicht zulaͤſſig, wenn der Angeſchuldigte zum Stande 
4 der Beurlaubten gehört. 

Kurd. -e, 0 §. 8. 

eue Jans Cu Wenn nach den geſetzlichen Beſtimmungen eine buͤrgerliche Freiheitsſtrafe 
gere ee e in eine militairiſche zu verwandeln iſt, oder umgekehrt, fo ſoll folgendes Ver— 
Zu ze abet, haͤltniß maaßgebend fein: ö 

. eee, 1) die Zuchthausſtrafe ſteht gleich der Baugefangenſchaft; 

gane, Y die Einſchließung dem Feſtungsarreſt; 

I 3) die Gefängnißftrafe der Feſtungsſtrafe; es kann jedoch anſtatt der Ge⸗ 
ech, ae, faͤngnißſtrafe auch auf mittlern oder gelinden Arreſt, ingleichen auf Stu- 
22 benarreſt oder Feſtungsarreſt erkannt werden. 

22. e e -e c N 9 
en eee, e eee, 1 4 
R „ as “ Weder bei dem Zuſammentreffen mehrerer Verbrechen, noch beim Ruͤck— 
„ falle, noch wenn ſonſt in den Militair-Strafgeſetzen eine Verlängerung oder 

FF Verſchaͤrfung der Strafe vorgeſchrieben iſt, darf die Dauer der zeitigen mili⸗ 

re FH tairiſchen Freiheitsſtrafe den Zeitraum von zwanzig Jahren uͤberſteigen. 

n A Ae eee dam H. 10. 


TE Anſtatt der durch den Erlaß vom 6. Mai 1848. (Geſetz⸗Sammlung 
er ame, Seite 123.) bereits aufgehobenen Strafe der körperlichen Zuͤchtigung ſoll eine 
abe geg ee Strafe nicht mehr erkannt werden. . 

Pe hin H. 11. 

kene ten A gene Bei Verwandlung einer Geldbuße in eine militairiſche Freiheitsſtrafe iſt 
( cale ge vnach den in dem Allgemeinen Strafgeſetzbuche aufgeſtellten Grundſaͤtzen ($$. 17. 
b ua & und 335.) zu verfahren. f Te} 125 

e be, ge,, Die ſtatt einer Geldbuße eintretende militairiſche Freiheitsstrafe beſteht 
= mindeſtens in einfägigem gelinden Arreſt und hoͤchſtens vierjähriger Feflungs- 
e ſtrafe. 

e eee H. 12. 

eg gere, ter eme, Die Strafe des Ruͤckfalls tritt nur dann ein, wenn daſſelbe Verbrechen 
Sire meg ibn tesa oder Vergehen, ſei es mit oder ohne erſchwerende Umftände, begangen wird, 
Lee und die frühere Strafe von einem Preußiſchen Gerichte erkannt iſt. Bei Anz 
„ wendung der Strafe des Rückfalls macht es keinen Unterſchied, ob die frühere 
eech, von einem Preußiſchen Gerichte erkannte Strafe eine ordentliche oder außer⸗ 
er e ordentliche war, ob die Strafe vollſtreckt worden iſt oder nicht. 


4e ανẽeͥ eee §. 13. 
Erd A An die Stelle der in den Militair⸗Strafgeſetzen enthaltenen beſonderen 
. Vorſchriften uͤber die Beſtrafung des Landesverraths, der Koͤrperverletzung, des 
BR nz FR „FF ² ge IL Gabun. Are Pkw ee . 4. Dieb⸗ 
( * 2 
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BE Kurden Amen ee eier uud ir wine ar here ieee. Crea, dus „. eee ee. ee 
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Diebſtahls, der Faͤlſchung von Legifimations-Urfunden und des gewerbmaͤßigen? “ 2 ee 

Betriebes des Hazardſpiels, treten die für dieſe Verbrechen und Vergehen ers" 

theilten Beſtimmungen des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs. Jedoch werden die rar ee 

$. 88. Nr. 2. und 3. und H. 89. Theil I. des Militair⸗Strafgeſetzbuchs (Ge⸗ „ . 

ſetz Sammlung von 1845. Seite 296.), ſowie der Kriegsartikel 61. (Geſetz⸗ Ze Echt nn ned Fa 

Sammlung von 1844. Seite 284.), hierdurch nicht geändert. Gay. Im di 
$. 14. e fin DA A 


(ia vn ern Cafe deren 

Mit der Strafe des Diebſtahls nach den Beſtimmungen des F. TOR 3 
des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs iſt zu belegen: f 2 2 BE: 

1) wer Sachen des Offiziers entwendet, zu welchem er als Ordonnanz e, 

oder Burſche kommandirt iſt; f N „ 

2) wer feinen Kameraden, dem mit ihm aus dienſtlicher Veranlaſſung ein . «zz. ae 

gemeinſchaftlicher Aufenthaltsort angewieſen iſt, beſtiehlt; 5 . le A Zu 

3) wer Gegenſtaͤnde aus Lazarethen, Montirungs-Kammern, Magazinen oder „ e 

Werkſtaͤtten der Truppen entwendet; 2 1 , 824 

4) wer feinen Quartierwirth oder zu deſſen Hausſtande gehörige Perſonen“ 7° e e, 

beſtiehlt; n 

5) wer einen Diebſtahl an der Habe des Gefangenen verübt, deſſen Auf Aasız 557 

bewahrung, Begleitung oder Bewachung ihm anvertraut iſt; e ae, 

6) wer im Wachtdienſt die ſeiner Bewachung anvertrauten Sachen ent⸗ Ei 

wendet. ＋ͤ 


angles g. het 7 ee 
g H. 15. ge, eee A. 

8 Der auf Beleidigungen von Unteroffizieren oder von Soldaten unterein⸗ Ip 
ander bezügliche F. 174. Theil I. des Militair-Strafgeſetzbuchs findet nur auf- 4 Aufn at 70 


R 1 


» 
m allem 


ſolche Vergehungen Anwendung, welche im Sinne des F. 343. des Allgemeinen 
Strafgeſetzbuchs als einfache eleidigungen zu betrachten ſind. . 


0 
ara 5 ende dk 


$. 16. Dong Zu een, 

Die Civilgerichte haben gegen die zum Beurlaubtenſtande gehörigen Mi" "nis 

litairperſonen nicht mehr auf Militairſtrafen zu erkennen. A Kere t. i fh 
0 $. 17. i Ae. f 
Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden gefeglichen Beftimmungen find auf- ee. 
gehoben. e, dee ie. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ Len 4 Beg d, 15 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 15. April 1852. 250 3 
2 Jes, 
(L. S) Friedrich Wilhelm. D 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. o. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3529-3530.) (Nr. 3530.) 
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(Nr. 3530.) Geſetz, betreffend die Koften des gerichtlichen Verfahrens in den nach der Ges 
meinheitstheilungs-Ordnung zu behandelnden Theilungen und Abloͤſungen 
in den Landestheilen des linken Rheinufers. Vom 21. April 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Die Koſten und Gebuͤhren fuͤr das gerichtliche Verfahren in den nach 
der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 19. Mai 1851. zu behandelnden Thei⸗ 
lungen und Abloͤſungen in den Landestheilen des linken“ heinufers ſollen nach 
folgenden Beſtimmungen angeſetzt und erhoben werden. 


Artikel 1. 
Die Gerichtsvollzieher erhalten: 


4) für die Zuſtellung der Klage an den Gemeinde-Vor⸗ 
ſteher (F. 30. Nr. 1. des Geſetzes vom 19. Mai 1851.), 
ingleichen für die Zuftellung der Anzeige und Auffor⸗ 
derung, betreffend den angefertigten Theilungs- oder 
Abloͤſungsplan an den Gemeinde-Vorſteher (F. 47. 
I ER VIE ET 16 Sgr. — Pf. 
für die Abfchrift... -.- - --- 3532322 2 0 1 

2) für Einholung der Beſcheinigung des Gemeinde-Vor⸗ 
ſtehers uͤber die durch ihn veranlaßte Verkuͤndigung der 
Klage ($. 30. Nr. 1.) oder der Anzeige und Auffor— 
rr or RGRPRRBAHERER, 4 2: — . 

3) für das Protokoll über Anheftung der Klage ($. 30. 

Nr. 2.), ingleichen fuͤr das Protokoll uͤber Anheftung 
der Anzeige und Aufforderung, betreffend den angefer— 
o B 6 = — . 


für Einholung der Beglaubigung des Protokolls durch 
den Gemeinde-Vorſte her rennen 4⸗•• — 
für jede angeheftete Abſchrifſ lll. A = ans 


4) für die Anzeige über Hinterlegung des Planes mit Auf- 
forderung an die Parteien, welche keinen Anwalt be— 
ſtellt haben (§. 47. Abſatz 1.) nen: 10 — 
für jede Ab schr n 2 6 


Hinſichtlich der Reiſekoſten, ſowie aller vorſtehend nicht aufgeführten Akte 
der Gerichtsvollzieher, kommt die Gebuͤhrentaxe vom 29. Maͤrz 1851. zur 
Anwendung. f 

Bei der Klage (99. 28 — 30.) wird weder Abſchrift von Beweisftücen, 
auf welche ſich dieſelbe gruͤndet, noch Abſchrift des Protokolls uͤber den Mangel 
der Einigung im Vorverfahren zugeſtellt. ah 8 

I: 


x * 


KR M 
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Artikel 2. 


Die Gerichtsſchreiber-Gebuͤhren ſind, wie in ordinairen Sachen, jedoch 
nur inſoweit zu entrichten, als ſie Emolumente der Gerichtsſchreiber ſind. 

Der fuͤr den Staat beſtimmte Antheil der Gerichtsſchreiber-Gebuͤhren 
wird nicht erhoben. 

Die Gerichtsſchreiber erhalten: 

fuͤr die Protokolle in den Terminen vor dem Kommiſſar (H. 34. und fol⸗ 
gende des Geſetzes vom 19. Mai 1851.) und für den Theilungs- oder 
Abloͤſungsplan des Kommiſſars (H. 46.) eine Einfchreibungs= Gebühr 
von 1 Groſchen für jedes Blatt von 30 Zeilen auf der Seite. 

In dem Theilungs- oder Abloͤſungsplan muͤſſen Namen, Stand und 
Wohnort aller Parteien aufgenommen werden. Wenn das Verfahren auf dem 
Wege der öffentlichen Bekanntmachungen ſtattgefunden hat ($. 55.), fo muß 
dies in dem Theilungs- oder Ablöfungsplane erwähnt werden. 

Bei Hinterlegungen duͤrfen Gerichtsſchreiber-Gebuͤhren nicht erhoben werden. 


Artikel 3. 


Die Akte, Vakationen und Bemuͤhungen der Anwälte, welche in dem 
durch das Geſetz vom 19. Mai 1851. vorgeſchriebenen Verfahren erforderlich 
find, werden nach dem gegenwärtig geltenden Koftentarif für ordinaire Sachen 
in Gemaͤßheit der Dekrete vom 16. Februar 1807. berechnet, inſofern ſie in 
dieſem Tarif ausdruͤcklich bezeichnet und taxirt find und in dem Folgenden keine 
Abänderung feſtgeſetzt iſt. 


Artikel 4. 


Der Anwalt erhaͤlt: N g 

1) für die Rekursſchrift von einem abweiſenden Beſcheide der Regierung an 
die Rathskammer ($$. 2. und 7. des Geſetzes vom 19. Mai 1851.): die 
Gebuͤhr des Artikels 78. des Tarifs vom 16. Februar 1807; 

2) für die Veröffentlihung der Klage ($. 30. Nr. 3.) im Ganzen, — 
ingleichen fuͤr die Veröffentlichung der Anzeige und Aufforderung, betref⸗ 
fend die Hinterlegung des Planes (F. 47.), im Ganzen, — die Gebuͤhr 
des Art. 92. Nr. 28. des gedachten Tarifs. 

Die Einruͤckungskoſten werden als baare Auslagen verguͤtet; 

3) fuͤr jeden gemaͤß Arkikel 70. 71. und 33. des Dekrets vom 30. Maͤrz 
1808. den uͤbrigen Anwaͤlten zugeſtellten und hinterlegten Antrag: die 
Gebuͤhr des Artikels 72. des gedachten Tarifs. 

Der Antrag wird niemals höher als zu drei Blättern gerechnet; 

4) für den mündlichen Vortrag vor dem Urtheile: die Gebühr des Art. 80. 
des gedachten Tarifs; 2 

5) für das Geſuch an den Kommiſſar oder an den Notar um Termin- 
Beſtimmung ($$. 32. 38. und folgende, H. 53.): die Gebühr des Art. 76. 
des gedachten Tarifs; 5 

6) für die Mittheilung einer Termin⸗Beſtimmung des Kommiſſars oder des 
Notars ($$. 33. 38. und folgende, 9. 41. 42. 45. 50, und 53.), oder 

Or, 3890.) einer 
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einer Verfügung des Kommiſſars ($$. 45. und 50.) durch Akt von An⸗ 
walt zu Anwalt: die Gebuͤhr des Art. 70. des gedachten Tarifs; 

7) für die Vakationen in den Terminen vor dem Kommiſſar oder vor dem 
Notar oder bei den Verrichtungen der Sachverſtaͤndigen ($$. 34. 35. 
36. 41. 42. 44. und 53.): die Gebühr des Art. 92. Nr. 37. des gedach— 
ten Tarifs; 

8) für die Vakation, um bei der Vereidung der Sachverftändigen zugegen 
zu fein (F. 43.): die Gebühr des Art. 91. des gedachten Tarifs. 

Die in den beiden vorigen Nummern 7. und 8. aufgefuͤhrten 
Vakationen werden von der Partei bezahlt, welche den Beiſtand des An— 
waltes in den Terminen begehrt hat; 

9) fuͤr die Einſicht der Akten auf dem Sekretariate, wenn die ſtreitenden 
Theile in die Sitzung verwieſen find (§. 36.): die Gebühr des Art. 91, 
des gedachten Tarifs; 5 

10) für das Geſuch, durch welches nach dem Schluſſe des Termins zur Feſt— 
ſtellung der Rechte der Parteien ein Betheiligter in den Prozeß tritt 
(H. 41.), oder ein Zwiſchenpunkt beantragt wird ($. 42.): die Gebühr 
des Art. 75. des gedachten Tarifs. 

In beiden Fallen ($$. 41. und 42.) muß das Geſuch den uͤbri— 
gen Anwaͤlten zugeſtellt werden. Das Geſuch wird niemals hoͤher als zu 
drei Blaͤttern gerechnet; 

11) fuͤr die Entnehmung der Kopie des Plans und der Karte vom Sekre⸗ 
tariate, die Hinterlegung derſelben bei dem Vorſteher der Gemeinde und 
die Zuruͤcknahme der Kopie, auf welcher die Hinterlegung und deren 
Dauer von dem Gemeinde-Vorſteher beſcheinigt iſt ($. 46.): alles zu⸗ 
ſammen die Gebuͤhr des Art. 92. Nr. 28. des gedachten Tarifs; 

12) für die Anzeige über Hinterlegung des Plaus an die übrigen Anwälte, 
mit Aufforderung, Einſicht zu nehmen ($. 47.): die Gebühr des Art, 134. 
Nr. 1. 2. des gedachten Tarifs; 

13) für die Einſicht des Plans (H. 47.): die Gebühr des Art. 91. des gedach- 
ten Tarifs; wenn Einſpruch gemacht wird, fuͤr Einſicht des Plans und 
Heu ($$. 48. und 49.): im Ganzen das Doppelte dieſer 

ebuͤhr; 

14) für die Vakation, um ſtatt der nicht erſchienenen Parteien die Looſung 
a ($. 54.): die Gebühr des Art. 92. Nr. 37. des gedachten 

arifs. 

„Dieſelbe Gebuͤhr erhält ein beauftragter Sekretair oder dritter Un⸗ 
betheiligter. Die Gebühr gehört zu den Koften der Betreibung; 

15) fuͤr das Geſuch an die Rathskammer um Erſetzung des Kommiſſars oder 
Notars (F. 56.): die Gebühr des Art. 76. des gedachten Tarifs; 

16) für die Aufforderung des ſaͤumigen Anwalts des Klägers (F. 59.): die 
Gebühr des Art. 70. des gedachten Tarifs; 

17) fuͤr das Geſuch, um in das Recht zur Betreibung eingeſetzt zu werden, 
nebſt Einreichung deſſelben an die Rathskammer (F. 59.): die Gebühr 
des Art. 138. des gedachten Tarifs; 

fuͤr 
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für die Zuſtellung des Geſuchs an den betreibenden Theil durch 
Akt von Anwalt zu Anwalt: die Gebuͤhr des Art. 139. Nr. 2. 3.; 

für den Akt, die Antwort enthaltend, welcher innerhalb drei Tagen 
nach Zuſtellung des Geſuches der Rathskammer eingereicht und dem Geg⸗ 
ner in Abſchrift mitgetheilt werden muß: die Gebuͤhr des Art. 139. 
Nr. 4. 5. des gedachten Tarifs. 


Artikel 5. 


Es kommen nicht in Rechnung: 

1) Honorar von Advokaten; 

2) Mittheilung an das oͤffentliche Miniſterium; 

3) Mittheilung oder Ruͤcknahme von Prozeß ⸗Stuͤcken von Anwalt zu Anwalt 
unmittelbar oder durch das Sekretariat (Art. 91. des Tarifs vom 16. 
Februar 1807); 

4) der Anwalts⸗Akt, durch welchen das in H. 40. des Geſetzes vom 19. 
Mai 1851. vorgeſehene Verlangen eines Beklagten außer dem Akt der 
Anwalts⸗Beſtellung angebracht wird; 

50 Wide hiten oder Denkſchriften zur Rechtfertigung, Beantwortung oder 

iderlegung; 

6) das Pauſchquantum des Art. 145. des Tarifs vom 16. Februar 1807. 
fuͤr Porto. 

Das verlegte Porto, ſowie die ſonſtigen baaren Auslagen, wer⸗ 
den auf Nachweiſung liquidirt; a 

7) die Protokolle in den Terminen vor dem Kommiſſar, die Protokolle und 
das Gutachten der Sachverſtändigen, ſowie der Theilungs- und Abloͤ⸗ 
ſungsplan, werden nicht zugeſtellt. Wenn eine Partei Ausfertigungen 
derſelben oder Auszuͤge aus ihnen verlangt, ſo werden ihr ſolche von 
dem Sekretariate auf ihre Koſten ertheilt. 


Artikel 6. 


Die Sachverſtaͤndigen erhalten fuͤr jede Vakation bei ihren Verrichtun— 
gen 24 Sgr. Außerdem wird ihnen fuͤr die Eidesleiſtung eine Vakation und 
für die Hinterlegung des Gutachtens auf dem Sekretariate des Landgerichts 
ebenfalls eine Vakation zugebilligt. 

Die Vakation wird zu drei Stunden und jede angefangene Vakation fuͤr 
eine vollendete gerechnet. An einem Tage duͤrfen nicht mehr als drei Vaka⸗ 
tionen gerechnet werden. 0 

Wenn der Wohnort der Sachverftändigen uͤber eine halbe Meile von 
dem Orte der Verrichtungen entfernt iſt, ſo erhalten ſie ferner Reiſe- und 
eee zu 20 Silbergroſchen für jede Meile der Hinreiſe ſowohl als 

er Ruͤckreiſe. 

Sind die Sachverfländigen Öffentliche Beamten oder auf beſondere Re⸗ 
muneration angewieſene Techniker, ſo muͤſſen ihnen, wenn ſie dies ſtatt obiger 
Taxe verlangen, die nach ihren Dienſt-Inſtruktionen oder den ſonſtigen beſon— 
deren Feſtſetzungen zuſtaͤndigen Verguͤtigungen, in deren Ermangelung aber 
Diäten und Reiſekoſten nach den im Regulativ vom 28. Juni 1525, und dem 
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Erlaſſe vom 10. Juni 1848, beſtimmten, auf ihr Dienſtperhaͤltniß anwendbaren 
Saͤtzen angewieſen werden. Wenn ſich unter den Sachverſtaͤndigen ein Feld⸗ 
meſſer befindet, ſo erhaͤlt derſelbe ſeine Remuneration nach dem Koſten-Regu⸗ 
lativ vom 25. April 1836. und der dazu gehoͤrigen Inſtruktion vom 16. Juni 
1836. (Geſetz Sammlung 1836. S. 181.); es muͤſſen ihm aber auf ſein Ver⸗ 
langen die auf Diaͤten auszufuͤhrenden Arbeiten gleich anderen Sachverſtaͤndigen 
nach Vakationen verguͤtet werden. 


Artikel 7. 


Die drei Sachverftändigen (F. 35. des Geſetzes vom 19. März 1851.) 
beſtehen in der Regel aus zwei Taxatoren und einem Feldmeſſer. enn es 
in außergewoͤhnlichen Faͤllen angemeſſen erſcheint, daß drei Taraforen ernannt 
werden, ſo kann der Kommiſſar, außer dieſen drei Sachverſtaͤndigen, einen oder 
mehrere vereidete Feldmeſſer zur Vornahme der Vermeſſungen beſonders beſtim— 
men und denſelben die Gebuͤhren nach den beſtehenden Taxen anweiſen. 

Der Kommiſſar hat die Entſchaͤdigung der Sachverftändigen feſtzuſtellen 
und die Anſaͤtze herabzuſetzen, wenn fie übermäßig erſcheinen. 

Die Liquidationen der Feldmeſſer uͤber geometriſche Arbeiten ſind vor der 
Feſtſetzung von der Bezirks-Regierung zu revidiren. 

Artikel 8. 


Wenn die Termine vor dem Kommiſſar an einem Orte ſtattfinden, wel— 
cher uͤber eine Viertelmeile von dem Sitze des Gerichts entfernt iſt, ſo erhalten 
der Kommiſſar und der Gerichtsſchreiber Diaͤten und Reiſekoſten nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Regulatios vom 28. Juni 1825. und des Erlaſſes vom 
10. Juni 1848. > 

Wenn für Termine Diäten und Reiſekoſten bezogen werden, fo erhält 
der Gerichtsſchreiber für die in demſelben aufgenommenen Protokolle keine Ein— 
ſchreibungs-Gebuͤhr. 


Artikel 9. 


Der Kommiſſar kann vor Anberaumung des Termins zur Feſtſtellung 
der Rechte der Parteien ($. 32.) einen angemeſſenen Vorſchuß zur Deckung der 
Diaͤten und Reiſekoſten des Kommiſſars und des Gerichtsſchreibers, der Ent— 
ſchaͤdigungen der Sachverſtaͤndigen und Feldmeſſer und der Gerichtsſchreiber— 
Gebühren, ſoweit fie zur Betreibung des Verfahrens erforderlich erſcheinen, ar 
bitriren und die Hinterlegung des Vorſchuſſes durch den betreibenden Theil in 
einer 15 dem Sekretariate dem Anwalte deſſelben mitzutheilenden Verfuͤgung 
verordnen. 

Der Kommiſſar kann bis dahin, daß der Verfuͤgung nachgekommen iſt, 
mit der Termin-Beſtimmung anſtehen. Er kann auch im Laufe des Verfah⸗ 
rens die Hinterlegung eines Vorſchuſſes, oder, wenn derſelbe erſchoͤpft ift, die 
0 er, verordnen, und bis dahin, daß folche geſchehen, das Ver— 
ahren abbrechen. 

Die Hinterlegung des Vorſchuſſes geſchieht bei der Regierungs-Haupt⸗ 
kaſſe, oder, wenn ſolche ſich am Sitze des Gerichtes nicht befindet, bei einer 
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von der Regierung dazu beſtimmten Steuer-Kaſſe. Die Kaffe hat den Kom- 
miſſar von der Hinterlegung zu benachrichtigen, und nur auf Anweiſungen des 
Kommiſſars oder des Praͤſidenten des Landgerichts Zahlungen zu machen und 
den Reſt des Vorſchuſſes zuruͤck zu erſtatten. 

Die Regierungs-Hauptkaſſen beſorgen das Geſchaͤft koſtenfrei, die Steuer: 
Empfaͤnger gegen Bezug von zwei Prozent der eingezahlten Summe. 


Artikel 10. 


Die Diaͤten und Reiſekoſten des Kommiſſars und des Gerichtsſchreibers 
werden von dem Präſidenten des Landgerichts, die Gerichtsſchreiber-Gebuͤhren, 
wenn ſie zu den Koſten der Betreibung des Verfahrens gehoͤren und nicht un— 
mittelbar zu entnehmen ſind, ſowie die Entſchaͤdigung der Sachverſtaͤndigen 
und Feldmeſſer durch den Kommiſſar feſtgeſtellt, und auf den Koſtenvorſchuß 
angewieſen, oder gegen den betreibenden Theil exekutoriſch erklärt. 


Artikel 11. 


Nach Beſtaͤtigung des Plans ($$. 51. 52. 53.) kommen die Beftim- 
mungen des Dekrets vom 16. Februar 1807. uͤber die Liquidation der Koſten 
und der demſelben beigefuͤgte Tarif der Taxkoſten wie in ordinairen Sachen 
zur Anwendung. 

Die an die Regierung im Vorverfahren eingezahlten Koſten, uͤber welche 
im gerichtlichen Verfahren Feſtſetzung getroffen iſt ($. 24.), werden in die Rech⸗ 
nungen der Anwälte als baare Auslagen aufgenommen. 

5 Die Liquidation geſchieht durch den Kommiſſar, und der Gerichtsſchreiber 
liefert Exekutorien gegen die Parteien aus. 

Wenn es wegen Erheblichkeit der Betreibungskoſten, oder der Anzahl 
der Betheiligten, oder aus anderen Gruͤnden ſachgemaͤß erſcheint, ſo iſt in dem 
Theilungs⸗ und Abloͤſungsplane die Deckung der Betreibungskoſten mit Ein— 
ſchluß der verlegten Koſten des Vorverfahrens durch Verkauf eines entſpre— 
chenden Theiles der Grundſtuͤcke vorzuſehen, fo daß der betreibende Theil auf 
den Ertrag des Verkaufs bis zum Belaufe der Betreibungskoſten angewieſen 
wird. Gegen dieſe Beſtimmung des Plans kann jede Partei Einſpruch erhe— 
ben, und die Abaͤnderung insbeſondere dadurch bewirken, daß ſie ſelber die bis 
dahin verlegten Betreibungskoſten bezahlt und einen von dem Kommiſſar zu 
arbitrirenden entſprechenden weiteren Koſtenvorſchuß hinterlegt, wogegen nach 
Beendigung des Verfahrens die Betreibungskoſten in die Exekutorien zu ihren 
Gunſten aufgenommen werden. 


Artikel 12. 


Wenn über Streitigkeiten Einzelner Entſcheidungen ergehen, fo wird mit 
der Liquidation der Koſten nach den beſtehenden Vorſchriften verfahren. Fuͤr 
Zeugenverhoͤre, welche verordnet werden, bleibt es, wie hinſichtlich des Verfah⸗ 
rens, ſo auch hinſichtlich der Entſchaͤdigung der Zeugen, der Gebuͤhren der 
Anwälte und aller ſonſtigen Gebuͤhren und Koſten, mit Ausnahme des Stem⸗ 
pels und des fuͤr den Staat beſtimmten Antheils an den eien, 
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Gebuͤhren, welcher nicht erhoben wird, bei den gegenwaͤrtig geltenden Beſtim⸗ 
mungen. 

Artikel 13. 


Die Transſkriptionen, ſowie die Einſchreibungen und Loͤſchungen von Pri⸗ 
vilegien und Hypotheken, welche auf Grund des Theilungs⸗ oder Abloͤſungsplans 
in den Hypothekenbuͤchern vorgenommen werden, ſind ſtempel- und koſtenfrei. 

Auf Sukkumbenz-Strafen wird nicht erkannt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruckt 
Königlichen Inſiegel. 3 9 ſchrif eigedrucktem 


Gegeben Charlottenburg, den 21. April 1852. 
(. S) Friedrich Wilhelm. 
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